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Kurz notiert

Kennenlerntag an der Realschule
mit Informationen zum Übertritt
BURGKUNSTADT (red) Die Realschule
Burgkunstadt lädt Eltern und Kinder
am Samstag, 7. März, zu einem Info-Tag
ein. Die Veranstaltung beginnt um 10
Uhr. Nach der Begrüßung durch die
Schulleiterin Monika Geiger erkunden
die Kinder unter der Anleitung des Tu-
torenteams in Gruppen das Schulhaus
und schnuppern an verschiedenen Sta-
tionen erstmals „Realschulluft“. Für die
Eltern findet gleichzeitig in der Aula ein
Vortrag zum Übertritt an die Realschule
und zu deren Bildungsangebot statt.
Schulleitung, Beratungslehrer und Kol-
legium helfen während und nach der
Veranstaltung bei anstehenden Fragen
gerne weiter.

Deutsch-polnischer Stammtisch
soll Städtepartnerschaft vertiefen
BURGKUNSTADT (red) Ein deutsch-
polnischer Stammtisch findet am
3. März um 18 Uhr im Cafè Besold erst-
mals statt. Hierzu lädt die Stadtverwal-
tung herzlich Menschen mit polni-
schem Hintergrund sowie kulturinteres-
sierte Bürger ein. In diesem Erfahrungs-
austausch sollen auch Anregungen für
die Vertiefung der Städtepartnerschaft
mit Gostynin diskutiert werden. An-
sprechpartnerin ist Ilona Gliwa,
ü 0178 5233021.

Abendmahlsgottesdienst
bei Regens Wagner
BURGKUNSTADT (red) Am Sonntag,
1. März, um 9.30 Uhr wird die evange-
lische Kirchengemeinde Burgkunstadt
in der Regens-Wagner-Kirche zu Gast
sein und dort gemeinsam mit den Be-
wohnern von Regens Wagner einen
festlichen Sakramentsgottesdienst fei-
ern. Der Gottesdienst steht unter dem
Thema „Gott gibt uns, was wir brau-
chen”. Dazu werden die Gottesdienst-
besucher ein biblisches Anspiel miterle-
ben. Die musikalische Ausgestaltung
des Gottesdienstes werden der Posau-
nenchor unter Leitung von Thomas
Meyer und der Chor „Querbet”, geleitet
von Dr. Frieder Flierl übernehmen.
Zu dem Gottesdienst sind alle Gemein-
deglieder und Gäste herzlich eingela-
den. In der Christuskirche findet am
1. März kein Gottesdienst statt.

Über die Bedeutung der
Marienerscheinungen von Lourdes
BURGKUNSTADT (gde) Die katholische
Pfarrgemeinde St. Heinrich und Kuni-
gunde lädt zum Vortrag „Lourdes – Wa-
rum istMaria in Lourdes erschienen und
was bedeutet das für uns?“ am Montag,
2. März, um 20 Uhr ins katholische
Pfarrheim ein. Referent ist Franziska-
nerpater Rufus Witt. Alle Interessierten
sind herzlich willkommen. Die Jung-
frau Maria erschien Bernadette Soubi-
rous 18 Mal in der Grotte von Massa-
bielle. Am 11. Februar 1858 fand die
erste Begegnung statt und am 16. Juli
die Letzte.

„Grüner Markt“
in Burgkunstadt
BURGKUNSTADT (red) Zum „Grünen
Markt“ auf dem Marktplatz Burgkun-
stadt am 5. März, von 15 bis 18 Uhr
lädt die Stadtverwaltung ein. Das reich-
haltige Angebot umfasst Obst, Gemüse,
Beet- und Balkonpflanzen, Bauernbrot,
Wurst, Käse, Milchprodukten ebenso
wie Frischfisch und Gewürze.

Bilanz der Vereine
Freiwillige Feuerwehr Theisau: Jahres-
hauptversammlung am Mittwoch,
4. März, um 19.30 Uhr im Gasthaus
Vonbrunn. Die Aktiven nehmen in
Dienstuniform teil.

Logistische Meisterleistung: Zwölf Stunden lang betonierte die Brückenkolonne der Baufirma Raab die Fahrbahnplatte der
Burgkunstadter Mainbrücke. Eindrucksvoll war der Einsatz der beiden Betonpumpen, die ständig von Mischlastern mit Nach-
schub versorgt wurden. FOTOS: GERHARD HERRMANN

Präzisionsarbeit: Mit dem Rüttelbalken wird der Beton, den die Arbeiter per
Hand verteilt haben, glatt gezogen. Polier Georg Voll (li.) steuert die Maschine.

Handarbeit: Mitarbeiter der Brücken-
kolonne verteilen den Beton gleichmä-
ßig zwischen der Stahlarmierung, wäh-
rend ein Kollege an der Betonpumpe
(hinten) neues Material aufträgt.

Die Mainbrücke

Baukosten: 3,159 Millionen Euro
Spannweite: 56 Meter
Breite: 13,50 bis 16,75 Meter
Fahrbahnplatte: 600 Kubikmeter (1900
Tonnen) Beton
Fertigstellung: Voraussichtlich im Juli
2015 (geplante Bauzeit: Frühjahr 2016)

Brückenschlag über den Main
Guss der Fahrbahnplatte für die Mainbrücke in einem Stück – Logistische Meisterleistung
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Von unserem Redaktionsmitglied
GERHARD HERRMANN
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BURGKUNSTADT Der Brückenschlag
über denMain ist gelungen. Eine logisti-
sche Meisterleistung war der Guss des
Plattenbodens für die Fahrbahn, der die
Mitarbeiter der Ebensfelder Baufirma
Raab am Mittwoch rund zwölf Stunden
lang in Atem hielt. Zwei Pumpen mit
haushohen Schlauchkränen waren im
Einsatz, um 600 Kubikmeter Beton in
die Schalung des Leergerüsts zu beför-
dern. Pausenlos rollten Betonmischer,
um mit insgesamt 75 Fuhren für Nach-
schub zu sorgen.

Einen imposanten Anblick boten die
Betonpumpen, die jeweils rund 60 Ku-
bikmeter Material in der Stunde fördern.
Die Brückenkolonne der Firma Raab
unter Regie von Georg Voll verteilte den
Beton zuerst in die seitlichen Brücken-
balken und schließlich auf die Fahr-
bahnplatte. Mit Rüttlern sorgten sie für
die richtige Verdichtung, bevor ein Rüt-
telbalken die Oberfläche der weichen
Masse glättete.

Noch in derNacht rückte eine Spezial-
firma an, die letzte Unebenheiten in der
Oberfläche mit Flügelglättern beseitig-
ten. Und einen Tag nach dem Guss wur-
de die Fahrbahn vorgespannt, indem
eingebaute Stahlseile, die dem Bauwerk
zusätzlich zu dem Korsett aus Armie-
rungsstahl eine besondere Festigkeit ver-
leihen, langsam angezogen wurden.
Nachdem sie ihre maximale Spannung
erreicht haben, werden die Rohre, in
denen sie verlaufen verpresst, um zu ver-
hindern, dass sie rosten.

........................

„Jede Brücke ist eine neue
Herausforderung, auch wenn
man schon 100 gebaut hat.“

Wolfgang Schubert-Raab
Bauunternehmer

........................

„Es ist jedes Mal ein spannender Mo-
ment, wenn der Plattenboden der Fahr-
bahn gegossenwird“, erklärt Firmenchef
Wolfgang Schubert-Raab. Auch wenn
das Unternehmen schon mehr als
100 Brücken gebaut habe, so sei die He-
rausforderung jedes Mal wieder kom-
plett anders. Das fange schon mit dem
Untergrund an. Damit die Brücke im
weichen Flussboden den nötigen Halt
hat, mussten neue Widerlager und der
Mittelpfeiler auf insgesamt 24 Beton-
pfählen (14 bis 19 Meter tief) errichtet
werden. Anschließendwurde ein Leerge-
rüstmit Verschalung und Armierung aus
Stahl errichtet, das auf hydraulischen
Stempeln ruht. In diese Schalung wurde
schließlich der Beton gegossen, so dass
schließlich ein Gewicht von rund
25 000 Tonnen auf den Stempeln ruht,
wie Schubert-Raab vorrechnete.

Aufweitung der Fahrbahn für Abbieger
Die besondere Herausforderung beim

Bau der Brücke, die die Firma Raab nach
den Plänen des Staatlichen Bauamts
Bamberg errichtet, war die trichterför-
mige Aufweitung wegen der geplanten
Linksabbieger-Spur auf Burgkunstadter
Seite. Während das Bauwerk mit einer
Spannweite von 56 Meter auf Altenkun-
stadter Seite nur 13,50 Meter breit ist,
hat es auf der anderen Mainseite eine
Breite von 16,75 Meter und in der Mitte
7,5 Meter. Hinzu kommt ein seitliches
Gefälle von 2,5 Prozent, damit Regen-
wasser besser abläuft.

Nach dem Spannen des Plattenbo-
dens wird die Fahrbahn-Oberfläche ku-

gelgestrahlt, mit Epoxydharz und Dich-
tungsbahnen aus Bitumen sowie einer
Schutzschicht aus Gussasphalt versie-
gelt, bevor die Teer-Feinschicht aufgetra-
gen wird. Auf einer Seite wird ein Geh-
und Radweg (2,5 Meter Breite), auf der
anderen ein Gehweg (zwei Meter) als
Stahlbetonkappen angebracht. Weitere
Arbeiten vom Abbau der Verschalung
über die Verlegung von Leitungen und
der Installation des Geländers folgen.

Parallel dazu werden die Linksabbie-
gerspur zur Bahnhofstraße errichtet und
eine entsprechende Stützmauer auf der
anderen Seite der Brückenrampe, um
Platz für eine barrierefreie Querungshilfe
zu schaffen, wie Projektleiter Klaus
Schnapp vom Staatlichen Bauamt er-
klärt.

Die letzten Arbeitsschritte sind die Er-
neuerung der Fahrbahn der Staatsstraße
2191 bis zur Kreuzung mit der B 289 auf
der einen Seite und zur Strössendorfer

Straße auf der anderen Seite. Zurzeit lässt
die Gemeinde Altenkunstadt dort die
Kanäle und Wasserleitungen erneuern.

Fertigstellung im Sommer
Die Arbeiten seien dank des milden

Winters und der guten Leistung der Bau-
firma weiter fortgeschritten als im Zeit-
plan (Fertigstellung bis 2016) vorgese-
hen, so Schnapp. Die Brücke werde spä-
testens zu Beginn der Sommerferien,
wahrscheinlich sogar früher, befahrbar
sein, wenn nichts dazwischen komme.
Auch finanziell sei mit einer Punktlan-
dung zu rechnen. Bei der deutschland-
weiten Ausschreibung hat die Baufirma
Raab den Zuschlag für 3,159 Millionen
Euro unter insgesamt acht Bietern erhal-
ten. Neben der Brücke und den Zufahrts-
straßen samt Linksabbieger umfasst der
Auftrag auch den Bau der Umfahrung
mit Behelfsbrücke, die anschließend
wieder beseitigt werden soll.

Die Millionensumme klingt zwar ge-
waltig, aber die Baufirma müsse wegen
des Konkurrenzdrucks bei solchen Auf-
trägen so hart kalkulieren, dass der Ge-
winn bei maximal 1,5 Prozent liege,
rechnet Wolfgang Schubert-Raab vor.
„Solche öffentlichen Bauprojekte sind
wichtig, um unsere 220 Mitarbeiter zu
beschäftigen, aber Geld verdienen wir
mit Spezialaufträgen, die besondere An-
forderungen umfassen“, betont er.

Großer Moment: Die Ehrung der Burgkunstadter Schüler durch Regierungspräsi-
dent Wilhelm Wenning (re.), der Nora Bätz, Philippa Wendrich (v. re.) und Rosa
Wagner (fehlt) für ihr Projekt „Hamsterstrom“ auszeichnet. FOTO: CHRISTIAN VOLL

WiesichSternzeichenbewegen
undHamster Strom erzeugen
Grandioser Erfolg für das Gymnasium bei „Jugend forscht“

BURGKUNSTADT (cv) Einmal mehr
räumte das Gymnasium Burgkunstadt
beim „Jugend forscht“-Wettbewerb in
diesem Jahr so richtig ab.

Nicht nur quantitativ stellte man eine
starke Abordnung beim Regionalent-
scheid in Bayreuth, denn immerhin
acht der zwölf Teams des Landkreises ka-
men aus der Burgkunstadter Schule.
Auch qualitativ konnte der betreuende

Lehrer Andreas Schmitt sowie die Mit-
arbeiterin der Schulleitung, Christine
Betz, stolz auf ihreMädchen und Jungen
sein, die mit zwei zweiten und einem
Sonderpreis von der Fachjury geehrt
wurden.

Zudem erhielt die gesamte „Jugend
forscht“-Gruppe einen mit 500 Euro do-
tierten Sonderpreis für eine „besonders
erfolgreiche Schule".
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